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Babatt , für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
zeichen od. Allst, durch dre Exp. 25 i,.

des

flnJffi<ber Cell,
«Soreifc für Schweinefleisch.
“ o-w-r 1 und 2 der Bekanntmachung

ß7' Ei der Preise für Schlachtschweine
zur 14. Februar 1916 in Verbindung
^Ä ^ nntmachung über die Errichtung von

'der d^ " und die Versorgungsregelung vom' 25.
Msstellen un^ l. ^ ^ in der Fassung vom

S . 728) wird nach Anhörung
er l9la8Lj e Mt Zustimmung des Herrn Re-
^ftngsM ^ Dillkreis folgendes bestimmt:
-sidrnren M ^ ^ ^ Hefter Ware darf ber Ab-

" » r Prers■J*  Versand nach außerhalb

1 un& ReÄ ? vorstehender Fleischsorten ' dürfen
Klagen nicht zugewogen werden.
frisch
ausgelassen

Blutwurst
- ur utti, Schwartemagen

urst

2,00 Msi
2,50 „
1,60 „
1,60 „
2,00  „
2,40 „
2,60 „

Schweines ist zu Wurst zu verarbeiten,
-^ ines sind in frischem Zustand zu verkaufen.
^ ? einkost und Dauerware werden Höchstpreise

Außerhalb des Regierungsbezirks Wres-
IrtPf'rte Feinkost und Dauerware darf nur unter
^folgender Bedingungen verkauft werden:
.der Name des Herstellungsortes , des Herstellers

>>7 eingetragenen Marke durch Plomben, Marken
mmMeuanisse an der Einzelware bis zu ihrem
"Ich erkennbar sein. Die Verkäufer sind der.
mm  sie diese Waren zum Verkauf stellen, dem

wand Hersteller , Herstellungsart , Menge und
.eis nachzuweisen, sowie den tn Aussicht ge-

, Verkaufspreis anzugeben . Zu diesem Verkaufs -,
, - sofern er von dem Koimnunalverband

«standet ist — der Verkauf begonnen werden.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des

M gemäß 8 6 des Gesetzes betr . Höchstpreise vom
iqi4 in der Fassung der Bekanntmachung vom

mber 1914 (R .-G.-BL S . 516) in Verbindung mit
mntmachungen vom 21. Januar 1915 (R .-G .-BH S.
23. September 1915 (R .-G.-Bll S . 603) und ^3i

16 lR.-G -Bl . @1 183) mit Gefängnis bis zu 1 ^ ahr
Mdsttaft bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser
Mast . Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen
mem1 und 2 des § 6 ist die Geldstrafe mindestens
Doppeste des Betrages zu bemessen, um den der

überschritten worden ist oder in den Fallen;
uer 2 überschritten werden sollte ; übersteigt der

wag 10 000 Mk., so ist auf ihn zu erkennen , ja
ildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf
e des Mndestbetrages ermäßigt werden.
Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 des 8 6 kann
cStrafe angeordnet werden , daß die Verurteilung
: des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist;
. neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürger-
»renrechte erkannt werden . ^

^Handlungen gegen die Vorschriften des 8 2 wer-
8 13 der Bekanntmachung vom 14. Februar

G.-Bl. S> 99) mit Gefängnis bis zu '6 Monaten
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft werden.
Tiefe Verordnung tritt mit der Verkündung in

,burg, den 14. Mai 1916.
fitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister
) borstehendes sofort ortsüblich bekannt zu machen.

Der Kgl . Landrat.

1» die Herren Bürgermeister des Rreises.
Herren Bürgermeistern des Kreises sende ich die
estenerlisten für 1916 nach erfolgter Festsetzung ohne
^schreiben in den ersten Tagen zurück. Ich ersuche,
dotheriger ortsüblicher Bekanntmachung acht Tage
Ärem Geschäftszimmeroffenzulegen. In . der zu
^Bekanntmachung ist ausdrücklich darauf hinzuwer-
tinsprüche gegen die Heranziehung oder Veranlagung
Hundesteuer nach 8 16 des Kreis- und Prvvinzial-
^tzes vom 23. April 1906 innerhalb einer Frist von

vom Tage des Beginns der Offenlage der Listen
•ü, bei dem Kreisausschusse hier anzubringen sind,
erfolgter Offenlage der Liste wollen Sie die auf

Veite vorgedruckte Bescheinigung, sowie die Anwei-
°n Rechner zur Einziehung und Abführung der Steuer
'Mlbjahr 1916 an die Kreiskommunalkasse bis zum
^ziehen und die Liste dem Rechner übergeben,

den 12. Mai 1916.
Atzende des Kreisausschusses : I . B . : Daniels.

Hlcbtamtlid>er teil.
K«N Mkiezes gegen Suglmd.
,r n«H Flotten -Mtarbeiter wird dem „Dortm.
« geschriebm:

Bestimmungen zu einer milderen Fuh-
^"vchbootkrieges gegen England bereits in Kraft

Montag de« IS . M »i HM«
getreten sind, befürchten die Engländer , daß, der Luftkrieg
gegen Großbritannien sofort eine Verschärfung erfährt , und
darin dürsten sie sich nicht irren . In London wurde die Er¬
wartung ausgesprochen , daß Wilson seine Forderungen betr.
der „Menschlichkeit" der Kriegführung nunmehr auch auf
die Luftkämpfe ausdehnen würde , woraus hervorgeht , daß
die Wirkungen der Z e p P e l i n a n g r i f f e doch b e-
deutend wirksamer  waren , als bisher von der eng¬
lischen Regierung zugestanden wurde . Im Parlamente wurde
unumwunden zugegeben , daß Deutschland mit seiner Luft¬
flotte den Vorrang gegenüber seinen Feinden errungen habe,
und darum sei es notwendig , unverzüglich alle Hebel an¬
zusetzen, um in eine erfolgreiche Abwehr treten zu können.
Auf Grund der Behauptung , daß der über Saloniki fahrende
Zeppelin von einem Flugzeuggeschwader zur Explosion ge-
gracht sei, wird die Meinung vertreten , daß ein Heer von
kleineren Luftfahrzeugen die Zeppelinangriffe auf London
und alle Städte und Küsten des Landes unmöglich machen
könne. Es werden ganz bedeutende Mittel zu diesem Zwecke
gefordert . Bis zur Herstellung und ! Verwendbarkeit der
neuen vergrößerten Aeroplanflotte wird indes eine geraume
Zeit vergehen , und diese dürfte die deutsche Lufft-
flotte zur Verschärfung des Krieges  ausnutzen.
Daß hin und wieder ein Verlust hinzunehmen ist, ficht die
Führung und Besatzung der deutschen Luftflotte nicht an,
denn sie sind stolz darauf , daß sie sich in gleicher Weise mit
ihrem Leben für den Sieg des Vaterlandes einsetzen können,
wie das Landheer und die Marine . Durch , die Gefahren
werden Mut und , Anstrengungen unserer Luftschiffer nur
erhöht werden . „

Es ist erstaunlich , wie die deutsche Luftschiffwaffe sich
während des Krieges fortwährend verbessert hat . Im ersten
Teile war man froh , die englische Küste zu erreichen , London
schien nicht gefährdet . Dann erschienen die Zeppeline über
London . Längst aber befinden wir uns in dem dritten Sta¬
dium des Luftkrieges , in dem ganze Geschwader von Luft¬
fahrzeugen England  bis zur Westküste überfliegen,
und alle größeren Hafenplätze und Festungen mit Bomben
bewerfen . Immerhin wurden bei der Beschießung der eng¬
lischen Hauptstadt noch große Rücksichten geübt . In Luft-
schifferkreisen wurde es jungst mit Genugtuung begrüßt,
als nach dem Empfange des Grafen Zeppelin  vom Kaiser
im Hauptquartier ein erneuter Luftkrieg gegen
England  einfetzte . Unsere Lufthelden sehnen sich dar¬
nach, die Themsestadt einmal mit einem Riesengeschwader
von oben fassen zu können , denn sie sind überzeugt , daß das
drückung der sinkenden brittschen Stimmung ungemein bei¬
tragen werde . Wenn Marineminister Balfour in An
Ergebnis ein furchtbares sein und zur weiteren Nieder
sehung der Gefahr jetzt abermals behauptet , London ser ein
unbefestigter Ort , der nach den Regeln des „zivilisierten
Krieges Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte , so kann er
Vielleicht in Amerika Beistimmung finden , aber es durfte
Wilson und Lansing noch schwer werden , in dieser Beziehung
«in Eingreifen zu begründen . ^ .. .

Eine Stadt , die nach geltendem Völkerrecht durch Känegs
schiffe oder auch durch Artillerie vom Lande aus beschossen
werden darf , kann auch ohne Völkerrechtsverletzung durch
Luftschiffe mit Bomben belegt werden . London ist schon
längst gegen Angriffe durch See streit kr afte ^ in
Fe  st un gs zu  st and  gesetzt . Die Uferbefestigungen sowie
die Minensperren vor und in der Themse können von der
englischen Regierung in keiner Weise in Abrede gestellt wer¬
den . Der Beschießung durch Seestreitkräste unterliegen nach
dem Haager Abkommen militärische Werke , Militär - urkd Ma¬
rineanlagen , Niederlagen Von Waffen oder Kriegsmaterial,
Werkstätten und Einrichtungen , die für die Bedürfnisse der
feindlichen Flotte oder des feindlichen Heeres nutzbar ge¬
macht werden können , sowie im Hafen befindliche Krregs-

^ ^Wenn bei den Luftangriffen auf diese Werke und An¬
lagen auch Gebäude und Menschen getroffen werden , an
deren Vernichtung wir kein militärisches Interesse haben,
so ist das unvermeidlich . Die Luftschiffer werden aus Lon¬
don beschossen, folglich müssen sie höher gehen und könnLN
ihr Ziel nicht so genau treffen , wie sie es ber niedrrger Fahrt
vermöchten . Wie die Beschießung Londons ohne Zweifel
an sich völkerrechtlich zulässig ist, so erscheint ste auch ge¬
rechtfertigt aus dem Gesichtspunkte der Vergeltung für den
Versuch der Aushungerung von Deutschlands frredlrcher Be¬
wohnerschaft . Die Absicht der Engländer , sich auch gegen¬
über einem verschärften Luftkriege hinter der amerrkanffchen
Schürze zu verkriechen , kennzeichnet rhre Gemütsverfassung.
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Großes Hauptquartier , 13. Mar . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz: t
Zwischen Argonnen und Maas  fanden an ernzel-

nenStellen lebhafte Handgranatenkämpfe  statt Ver¬
suche des Feindes , in den Wäldern von Avocourt und
Malancourt  Boden zu gewinnen , wurden derertelt

Ein feindlicher Nachtangriff  füdwestlrch des
TotenManneserstarbin  unserem Jnfanteriefeuer.

Auf dem östlichen Maasufer  erlitten öte Fran¬
zosen bei einem mißglückten Angrifs  am Sternbruch
westlich des Ablainwaldes betrachtlrche Ver-

^Ein deutscher Kampfflieger schoß über dem Walde von
Bourgiguon (südwestlich von Laons ) einen fernd-
lichen Doppeldecker  ab . Südöstlich von Armen-
titzres  wurde durch unser Abwehrfeuer ein englisches
Flugzeug  zum Absturz gebracht und vernichtet.

Ccstlicher Kriegsschauplatz: ,
Nördlich des Bahnhofs Seeburg  wurde ein rusfr-

cher Angrrffsversuch  gegen die kürzlich! genommenen
Gräben durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt.
Mehr als 100 Russen wurden gefangen genommen.

Valkan -Kriegrschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 14. Mai . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Ein Erkundungstrupp  prang am Ploegsteert-

ald (nördlich Armentteres ) tn die feindliche zweite
Linie  ein , sprengte einen Minenschacht und kehrte mit 10
gefangenen Engländern zurück.

In der Gegend von Giv en chy - en - Cohelle  fänden
Minensprengungen  in der englischen Stellung und für
uns erfolgreicheKämpfeum  Graben und Trichter statt.

Aus dem westlichen Maasufer wurde ein gegen die Höhe
304  unternommener französischerHandgranatenan-
griff abgewiesen.  Die gegenseitige Artillerietätig-
keit  ans beiden Maasufern war lebhaft.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Valkan -Kriegrschauplatz:
Feindliche Flieger , die auf Mirovca und Doiran

Bomben abwarfen , wurden durch Abwehrfeuer Vertrieben.
Oberste Heeresleitung.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  13 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz: Am Nvrdhange des Monte

San Michele  wiesen unsere Truppen mehrere Angriffe ab.
Die Italiener erlitten schwere Verluste . Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Wien,  14 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von Be¬

deutung . _
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der Hochfläche von Do-

berdo  wurde nachts ein heftiger Handgranatenangriff der
Italiener westlich von San Martina  nach hartnäckigem
Kamps abgewiesen. Sonst war die Gesechtstätigkeit gering.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n st an tinop el,  14 . Mai . (W.B .) Amtlicher Kriegs¬

bericht vom 30. April (türkische Zeitrechnung ). An der Jrak-
front  keine Veränderung . — An der Kaukasusfroint
unternahm der Feind , nachdem er im Zentrum im Abschnitt von
Kvpe aus seinen 'Stellungen verjagt worden war , am 29.
April , indem er seine am 23. April gescheiterte Offensive er¬
neuerte und verstärkte , eine Reihe von heftigen Angriffen , um
die verlorenen Stellungen wieder zu erobern , gegen den Berg
Kvpe und den Berg Bahtli , der nördlich des Kopê gelegen.
Alle diese Angriffe wurven durch unsere Gegenangriffe zurück-
geschlagen. Das wirksame Feuer unserer Artillerie räumte
furchtbar in den Rethen der zurückgehenden feindlichen Kolon¬
nen aus. In diesem Kampfe machten wir mehr als 100 Ge¬
fangene . Auf den übrigen Abschnitten dieser Front unbedeu¬
tende Patrouillengefechte . — Drei feindliche Flugzeuge
überflogen gestern die Halbinsel Galipoli.  Sie fluchteten
nach Tenedos , als die unsrigen erschienen und mit ihnen zu-
sammenzutreffen suchten. — Ein feindlicher Kreuzer  ver¬
suchte in den Hafen von Sighadjik,  südlich der Küste von
Bonrla , einzudringen , mußte sich aber nach Samos zuruck-
ziehen, nachdem er mit zwei wirkungslosen Schüssen ans unser
Feuer geantwortet hatte . Drei unserer Geschosse erzielten Voll-
tresfer . — Auf den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 13. Mai

lautet : Nachmittags:  Auf dem linken Maasuser ununter¬
brochener Artilleriekampf in den Abschnitten des Waldes von
Avocourt und der Höhe 304. Im Laufe der Nacht haben wrr
noch einige Fortschritte an der Höhe 287 gemacht. Aus dem
rechten Ufer erneuerten die Deutschen gestern gegen Ende
des Tages ihre Angriffe auf unsere Gräben südöstlich von
Donaumont . Trotz heftigster Beschießung, die den femdlichen
Stürmen vorausging , geriet unsere Linie an keiner stelle rnv
Wanken . Alle Angriffe wurden mit für den Gegner ernsten
Verlusten znrückgefchlagen. Andere Angriffsversuche , die sich
im Lause der Nacht gegen unsere Stellung noMrch de» Ge¬
höftes von Thiaumont richteten , wurden gleichfalls durch nnier
Sperr - und Maschinengewehrfeuer angehalten . Ber Eparges
konnte eine starke deutsche Auftlärungsabteilung , dre nach
einem Bombardement gegen unsere Linien strebt ^ sich nicht
aus dem Walde von Parroh und Ban -de-Sapt entwickeln. Ziem¬
lich heftige Kanonade . Die Nacht war ruhig auf dem übrigen
Teile der Front . - Abends:  In der Champagne ziemlich
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillenen in der Gegend
von Prosnes und von St . Hilaire . Auf dem linken Ufer der
Maas verminderte sich die Stärke der Beschießung rm Lause
des Tages . Wir wiesen einen Angriff auf unsere Stellungen
westlich von der Höhe 304 zurück. An den Nordoschängen des
Toten Mannes scheiterte ein vom Feinde Versucher Handstreich
voNständig. Ans dem rechten Maasufer und im Woevre-Gebiete
war der Tag verhältnismäßig ruhig . Von der übrigen Front
ist kein wichtiges Ereignis zu melden , außer der gewöhnlichen
Kanonade . - Flugwesen : In der Nacht vom 12 auf den
13. Mai hat eines unserer Flugzeugge,chwader , bestehend aus
10 Flugzeugen , 43 Bomben auf die Bahnhöfe von Nantillois
und Brieulles und auf die Lager in der Gegend von Monfau-
con und von Romagne abgeworfen . In desselben Nacht hat
eines unserer Flugzeuge 11 Bomben ans die Lussschisshalle bei
Metz-Frescaty abgeworsen . — Belgischer  Bericht . Der Tag
war ruhig an der belgischen Front . Einige Artillerierat .gkeit
in der Gegend nördlich von Steenstraate.



Ter englische amtliche Bericht vom 13. Mai lautet-
Cvwflvi.i unternahm bcr ŷcinb itQd) ^cftisst* SBcfcuicnunit
unserer Gräben zwischen der Summe und Mar'teourt drei An¬
griffe , von denen einer Erfolg hatte. Der Feind drang in die
Graben crn, wurde aber sofort wieder Hinausgetrieben Einige
wte Deutsche konnte man in den Drahtverhauen sehen Zn
Gefangener wurde gemacht, und wir verloren auch einen Ge¬
fangenen . Auf dem übrigen Teile der Front Artilleriekämvfe
und Kampf mit Schiitzengrabenmörsern i JeE „ Z
das Feuer bei Hebuterne, Souchez und Carench dem Sahen-
zollernwerk und im Abschnitt von St . Elvi . Feindliche Minen-
tätigkeit bei Whtschaete. r7einoncye JJdnen-

mpftteOLt* hm ’ r, C- / / HZ Bericht  vom 13. Mai lautet:
Westfront . Am Ogrnskr-Kanal entwickelte die feindliche Ar-

StellungsÄbschnitt gegenüber dem Flecken
Telochanh erne äußerst lebhafte Tätigkeit. Südlich des Pripjet

dre feindlichen AufMrungsabteilungen sehr rege, so
M ^ ' tellcn >ver,e zu Nahkämpfen kam. Südöstlich KoM und
w ^ tvo-Poczaiew <18 Km. südwestlich Krczemlic) versuchte
der Gegner , sich unseren Gräben zu nähern, wurde aber abge-
wresen. - Kaukasusfront: In Richtung Erzindjan eroberten
unsere aktiven Truppen im Verein mit Reserve und Reichswehr-
truppen in nächtlichem Angriff eine die ganze Gegend beherr-
scherte und vom Feinde stark nusgevaute Berggruppe und mach-- !
ten bei dieser Gefechtshandlung 30 Offiziere und 365 türkische
Jnfantcripen zu Gefangenen. Zn der Gegend von Mamakhatum
hielten unsere Vortrichpen mit Leichtigkeit einen feindlichen
S ^hTT> Äi auf dem linken Flügel unserer Armee vor-
gehende Kolonne schlug die Türken in zweitägigem Kampf,

*Jnb  erbeutete eine noch brauchbare Kanone,
mehr als 2000 Gewehre, ewige 10 000 Patronen, große Mengen
Pulver und anderes Kriegsmaterial . 99 9

^ " e « is che amtliche Bericht  vom 13. Mai
lautet . In der Gegend von Trient störten wir wiederholt die
Bewegungen feindlicher Truppen, Munitionsabteilungen und

bta® ^ r^ ^ te Feuer unserer Batterien . Die
Tätigkeit der feindlichen Artillerie , die durch unsere Batterien
erwidert wurde, verursachte einigen Schaden in den bewohnten
Ortschaften von Ponte di Logno im Camonica-Tale und San
Giovanni im Tale von Legno. Während einiger kleinerer Ge¬
fechte am Zusammenfluß der beiden Leno (Etsch) und bei
Bifele im Torra -Tale (Asttco) wurde von neuem festgestellt dan
der Feind Explosivgeschosse benutzt. Im Becken von Flitsch
anhaltendes Artilleriefeuer des Feindes gegen unsere Stellun-

auf' dem Cukla. Zm übrigen beschossen unsere Batterien
okL feindlichen Linien nuf dein NüNiben uttb festen bübci cittictc
Unterkunftsräume in Brand. Feindliche Flugzeuge überflogen
den unteren Z,onzo und wurden durch unsere Flugzeuge verjagt
die einige Bomben auf Truppenlager bei Nova Bas und
Rancmno äbwnrfen.

offen, :ve warf sie unter großen Verlusten wieder in ihre
-rc .mng zurück. Der gleichzeitig an der Südostecke des Avo-
court -Waldes angesetzte Angriff scheiterte vollkommen . Im
engsten Znsaimnenhang hiermit erfolgte ein Angriff auf
den südlichen Teil des Termitenhügels , der von unseren
Truppen abgeschlagen wurde. Auch ein dritter gegen unsere
Stellung zwischen „Toter Mann " und Höhe 304 unternom¬
mener nächtlicher Vorstoß, hatte keinerlei Erfolg . Ein glei¬
ches Schicksal erlitt die französische Offensive gegen den
Sternbruch bei Vaux.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  14 . Mai . Das „Neue Wiener Tagbl ." berichtet

aus Stockholm : Die Reise des Zaren  an die russische
rt to?rb' Petersburg als ein Zeichen dafür an¬

gesehen, daß sich auf diesem Kriegsschauplatz wichtige
militärische Ereignisse  vorbereiten , und diese Er-
ergnifsen werden eine Offensive sein, denn die englische Regiei-
rung hat wiederholt in Petersburg die ernstesten Vorstellun¬
gen über die Untätigkeit der russischen Armee erhoben und
dringend ein tätliches Eingreifen verlangt . Darauf berief
der Zar den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch zu sich und
hatte mit ihm eine lange Besprechung, deren Ergebnis der
Plan eben der erwarteten Offensive ist.

Stockholm,  13 . Mat. Von offizieller russischer Seite
„l_fb mitgeteilt , daß die Rigaer  Bevölkerung fast voll¬

zählig zurückgekehrt sei und in Riga das normale Leben
wieder begonnen habe.

vom valkankriegrschauplatz.
t Ath e n , 14. Mai. Die Zeitungen bringen wieder täg-
ttch Nachrichten über Truppenverschiebungen in Mazedonien.
Os wird bestätigt, daß die Serben  Pen linken Flügel
der Verbündeten einnehmen werden. Die andauernden Ar-
tttlerreunternehmnngen längs der ganzen Front dienen an¬
scheinend nur dem Zwecke, die Bewegungen der Truppen¬
körper zu verschleiern.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Genf,  14 . Mai . Die Kommentare der französischen

Zeitungen über die neue Lage vor .Verdun gehen mit weni¬
gen Ausnahmen dahin , daß die Situation am west¬
lichen Maßufer  das französische Heer vor die schwer¬
sten Aufgaben  des ganzen Feldzuges stelle und daß
der Feind im bleibenden Besitz der Höhe 304 die Forts
Marre und- Bourrus bedrohe.

Berlin,  14 . Mar. Der Kriegsberichterstatter der
„Tagst Mundsch." meldet unterm 13. Mai : Die von unseren
Truppen bei der Höhe 304, am Camard-Wäldchen und bei-
dersetts des Thiaumont -Gehöftes -erzielten Erfolge haben
dre französische Heeresleitung nicht ruhen lassen, durch wie-
verholte Angriffe bei Tag und Nacht, mit und ohne Ar-
tillerievorbereitung und durch Handgranatenkämpfe zu ver¬
suchen, unseren Feldgrauen die gewonnenen Stellungen wie¬
der abzunehmen . Während die Franzosen in der Zeit vom
8.—12. Mai zwischen den Höhen 304 und „Toter Mann " und
am Thiaumont -Gehöft vereitelte , erfolglose Angriffe machi-
ten , haben sie gestern an fünf verschiedenen Stellen verzeb-

Pflicht . So griffen sie an der süd-westlichen
Ecke des Malancourt -Waldes an. Zwar gelang es ihnen an¬
fangs , durch Eindringen in unsere vordersten Linien kleine
Vorteile zu erringen , aber die von uns angesetzte Gegen-

Der Sieg des Herzens.
Roman von Otto  Elster . >

Nachdruck verboten.
(31. Fortsetzung.) r | r:,

Er entfernte sich mit der Wirtschafterin. Eva war
atlern; sie schaute sich in dem wetten Gemach- scheu um,

[te  “ n das offene Fenster und versenkte sich in den
Anblick des Parkes, d-er im Blütenschmück des Frühlings

Auf den breiten Rasenflächen lagen in leuch-
ttndier Farbenpracht dre Blumenbeete. Hundertjährige
E^ume streckten rhre Aeste über die sauber gehackten Wege

fr be\ v̂ schiedensten Farbenschattterungen
j}lUi en  bce  Winkel und Ecken. Aus pünklen Tannen- und
Lorbeerbäumen ragte der graue Türm des alten Erbbe¬
gräbnisses Hervor. .sw
- air bem  spannte sich der wolkenlose, blaue

ZrHrühltt ^ E ^ strahlend der goldene Gkanz
f av  schön hier/ - viel zu schön und prächtig

gewachsen wo? ™ * **** ^ ^ältnissen ihres Lebens auf-
Ein Hausmädchentrat mit dem Tee ein: silbernes Ser¬vice auf blitzendem Teebrett! ' " * ser-
Eva -dachte an das einfache Porzellan ihres elterlichen

ttank̂ ein? Talw " unwillkürlich lächeln. Sie aß etwas und-
f  Tee ; dann packte sie ihren Koffer aus

Öie  * üt' ,unb ber  Arzt trat ein.
» 'ßf  Möchte Sre gern zu dem Kranken führen, Schwe¬
ben „Ich kann nicht länger mehr blei-
ben -und mochte mrt Ihnen alles Notwendige besprechen"

„^ch bin berert, Herr Doktor," entgegnete Eva.
"^n Welchem Krankenhause haben Sie Dienste getan?"
,,̂ m Kaiserin-Augusta-Krankenhause und in der Klinik

des Herrn Professor Bergmann . . ."

Darf ^ich? bUten* werden Sie ja mit allem Bescheid wissen
Er führte sie in das untere Stockwerk, in dem sich die

Zimmer des Grafen befanden. Der alte Valentin trat ihnen
mrt geräuschlosen Schritten entgegen * b

„Nun, wie steht's ?" fragte der Arzt
„D-er Herr Graf schlafen."

Natü? '̂ @<̂ af  ift b^ beste Heilmittel der
der schon iMt 3̂ 5 T me \  Seester . Hier, Valentin,
der schon seit 30 Jahren um den Grafen ist, wird Fhnen

bl e ®ai/ b können . Nicht wahr, Valentin ?"
?nktor — ich werde mir alle Mühe geben

Wenn -der Herr Graf nur wieder gesund werden."
„Wir fäoXlexi  bci§ Best̂ hoffen ,n
Unb -dann stand Eva an dem Lager des Schlummernden

ver Krieg im Grient.
Zürich,  14 . Mai . D-er Tagesanzeiger schreibt: B-e-

merttnswert sind die letzten Nachrichten von den Fronten
rn K l e r n a s i e n, wo aus russischen Nachrichten heraus
der Beginn einer beträchtlichen türkischen Ge-
g e n b e w e g u n g nachweisbar ist. Der Entscheldun-gskamps
um den Besitz Mesopotamiens ist in greifbare Nähe gerückt.
m. Aiai . (W.B.) Wie den „Neuen Zürcher
Nachrichten aus B-erseba gemeldet wird, verweigerten

den letzten Kämpfen am S u e z ka n a l die indischen
Soldaten rn vielen Fällen den Gehorsam.  Es ser zu
Meutereien und- Kämpfen zwischen den austtalischen Offi-
zreren und indischen Truppen gekommen, bei welchen es
mehrer/e Tote und Perivund t̂e gegeben habe.

. Der Arieg zur ree.
^ .n nö n n , 14. Mai . (W.B.) Reutermeldnng . Die Ad-

miralttat teilt mit, daß das britische Segelschiff , G a l -
öake -am 6 Mai von einem deutschen U-Boot 50 Meilen
westlich von Qnessant torpediert  worden ist. 12 Mann

stnd in einem Boot in Brest gelandet : ein
f 1} 13J Kann  wird noch vermißt . Der Maat

sagte aus , daß der Segler beidrehte, als das Signal -zum
Verlassen -des Schiffes gegeben wurde.
. _ £ ° / .l b 0 ” <14- Mai . (T.U.) Nach einem Llohdberichtwurde
der englische Dampfer „Eretria" (3364 Tonnen ) versenkt

Der Luftkrieg.
Kristiania,  13 . Mai . Nach einem Bericht in der

S "* eII/3 eif eWer  erzählten in Bergen angekom-
mene Mannschaften des norwegischen Dampfers „Venus ", daß

Deal Zeugen eines spannenden Luftkampses
d e'iiTrf , [ffln. ^?f 9 1 i/ ? e n Flugzeugen und einem
ben Kwri, * f  ^ f Le r sAu s 3 e " 9 gewesen seien, das Bom-

spElich habe herabregnen lassen, sich darauf hoch em-
Porgeschraubt habe und verschwunden sei. Ferner , wäh-
rend der Dampfer „Venus " in Dover gelegen habe, ser ein
^/ ^lschen Luftschiff über die Stadt hinweggeflogen . Alle
Enttvo-Hnerseren in die Keller, die Schiffsmannschaften unter

^r ^ w -ft in!ti! er  Teilnahme in sein blasses, vergrämtes
Antlitz , wahrend der Arzt ihr mit leiser Stimme die Ver-
halturigsmaßregeln auseinandersetzte.

* *

irt  San Remo saßen Frau Magnus
und -Ed-tth und sahen schweigend' hinaus auf das blaue

-das sich in sanftem Bogen um die Küste schmiegte, hier
und -da schaumend an dem steileren Ufer emporspritzte, um

zurückzufluten und sich am fernen Horizont mit
dem Himmel zu vermählen.
.̂„„^ ^cherboote schwebten mit ihren schimmernden Segeln

ft̂ blaue Flut , langsam und träumerisch ; flinke Ruder¬
boote .huschten vorüber, und ein schmucker Passagierdampfer
legte an dem Kai an, während auf dem Deck eine Musik¬bande -flirelte. 1

Sonnenschein , das blaue Meer, die sich in leichtem
Winde wiegenden Palmen , die weißen Villen in dem üppi-
gen Grün der Gärten , das winklige, altertümliche Städtchen,

miL fe fI n ®?^ en Me  Berge hinaufkletterte , die fröh¬
lichen Menschen ringsum , teils in eleganten Pariser Toi-
letten , teils in dem bunten malerischen Kostüm des Landes
. öws alles hatte wohl die Seele -einer jeden heiter unr
froh -stimmen müssen, daß sie ihre Sorgen vergaß und sich
ganz,der schönen Gegenwart hingab.

. Aber die beiden Damen schienen kaum auf die heitere
Schönhett der Umgebung zu achten. Gelangweilt blickte Edith
auf -das bunte Treiben der Promenade , Während ihre Mut-
wr . Z e ff ein2m  sprach , der hinter ihrem Stuhle
stand Öen  Statten eines Palmengebüsches verborgen

„Wie lange wollen Sie noch hier blechen, Rautheim ?"
ftagte Frau Magnus . „Ich fürchte, Sie können auf die
Dauer nicht unerkannt bleiben — und dann bringen Sie auch
uns rn eine sehr peinliche Lage."
ft . "Fürchten Sie nichts, liebste Freundin, " entgegnete Raut-
helm kachelnd. „In meiner Verkleidung erkennt mich io
lercht kein italienischer Detektiv! Hab' ich nicht eine wunder¬volle Maske ?"

In der Tat , bei oberflächlicher Bekanntsch-ast würde man
den -Baron kaum wiedererkannt haben. Seine hagere Ge-
stalt konnte er allerdings nicht der leugnen ; doch wenn er
früher in seiner Kleidung übertrieben modern und gigert-
haft gewesen war , so trug er jetzt eine gewisse Nonchalance
zur Schau , indem er stets in einem khakigelben Jackettanzug

öreitem Panamahut ging . Sein früher glattrasiertes
Gesicht umrahmte jetzt ein Vollbart , der schon sehr mit Grau
gemischt war , und sein Haupt bedeckte eine graue Perücke,
die so kunstvoll gemacht war, daß sie kaum von echtem Haar
zu unterscheiden war.

In das Fremdenbuch hatte er sich als Mister Edward

Deck befohlen worden. Ob Schaden am »,
wüßten sie nicht. ' 0er

ver Krieg über§ee
London, -14 . Mai . (W.B .) Reut«

ral Smnts meldet drahtlich : Die deuts »"̂ V
entfalten unter der persönlichen Führnnaw
eine bedeutende Tätigkeit  bei
Sie versuchten in -der Nacht des 9. Mai ehS
ein heftiges Bombardement voranging -̂ M
mit schweren Verlusten znrückgeschlagen £ <
seine Offensive am 10. und 11. Mai ;
Tage machte er eine letzte Ansttengnng I
W*n Mügel , die aber Wrückgeschlagen wnx> «
lüste srnd unbedeutend. In einem noch >i
richt wird gemeldet, daß belgische Streitk . -^
bis Kigali vorgedrungen sind, nachdem
Widerstand gestoßen waren.

London,  13 . Mai . (W.B .) Wie
in Ostaflika vom 11. Mai meldet, Wiedel»
gestern seine Angriffe bei Kondoa-Jrar^ «
eines Geschützes vom Kreuzer „KünigsbA
wurde rnfolge der vorzüglichen HaltungW
zuruckgeschlagen. 15 tote Feinde , darunter s ,
den von unseren Truppen ausgefunden . Di/
luste sind gering . Man vermutet , daß w ^
kommandierende von Lettoiv-Forbeck bei
gegen war . General van de Venterles
gezeichnete Dienste. 'Putze il

» * .

3 «m Rücktritt Delbrücks
Delbrück, der zurückgetretene <5:<W

Reichsamts des Innern , war am 19.
S °hn des K« isphhstkus und Geheimen L'
Ernst Delbrück in Halle geboren worden,
61 Lebensjahre. Mit 21 Jahren ist er
ßanbrnt des .westpreußischen Kreises Tuchel /
später ist er Regierungsrat für das landwi/n
zernat im Danziger Oberprasidium . Als solcher?
fern ausgezeichnetes Verwaltungstalent die zr„
m dem Maße auf sich, daß die liberale Stad?
Baunwachs Tode den konservativen Rem»
E ^ insttmmigkeit zu ihrem Oberbürgermeik».
ff 1901  lernt der Kaiser Delbrück kenne?
schaut sofort, -ähnlich wie s. Zt. bei dem £5 1
burgermeister Miquel , die Tüchtigkeit de? 2
ein ^ahr spater ist Delbrück, erst 46 Jahre !

Westpreußen. Seine Tätigkeit
namentlich der Ostmarken- und Anstedelunasp»

Jahre spater wurde er nach- dem Rmttritt i
Möller Preußischer H-andelsminister . In diei»"i
wihmete er sich vornehmlich der Bergarbeiterst ! '
brachte er eine Berggesetznovelle ein ; 2 7 1

bi £ narf) betn' schweren Madboder Gruben
5" . / 2ubenarbeiter erlagen , dem Landtage m
Tom' l tn  Kompromiß zustande. Als?

O9 Fürst Bulow znrücktrat und Herr v Betbm«
Relchskanzler wurde, rückte Delbrück zum § 9
Reichsamts des Innern auf . Die Reichsversii
nung , durch die alle Zweige der Verstcheruno
zusammengefaßt sind, und die Versicherung sti?
sind hier sein bleibendes Werk. Auch in der Wobm

auf den anderen zahlreichen Gebieten des
di/Rft Aeichsamts hat er Hervorragendes geleÄ
^ Erdentagen nicht untergchenk-

Die Entscheidung über die Nachfolge  des
sekretarsD -elbruckistzwie das Berl . Tgbl .^̂schreibt n-
getroffen.  Vermutlich - wird sie erst ch L

laiserlichen Hauptquartier fallen, irchi,
Reichskanzler heute begeben wird . Jm-mer noch7
Namen Helsierich und Graf Roedern und für d-

der dann flei wir?
^̂ Esekretar Goeppert genannt . Die Lösung der
ckwebenden organisatorischen Fragen wird sich j°

lich sogar noch tangere Zeit hinziehen . Einsüoeilei
ganze Frage der LebensMittekdiktatur. d/ heißti

Smith aus London eingeschrieben und sich als
bezeichnet, der überseeische Geschäfte betrieb. -

Da er die englische Sprache vollkommen beyen
seine ganze , Erscheinung englisches Gepräge trug,
so leicht kein Verdacht auflommen . Bislang hat
denn auch der Verhaftung - geschickt zu entziehet
Lv  hatte sich in der Weltstadt Paris einige Zeit>
gehalten , bis die Umwandlung seines äußeren
vollendet gewesen ; dann reiste er an die Riviera

Frau Magnus zusammen, die sich noch-
entschließen konnte, h-eimz-ukehren.

Und Edith hatte kein Verlangen nach Berlir
sie in Monaco einige interessante Bekanntschastei

UTtb. 'e.*ne  eifrige Roulettesptelerin gewvr!
Nachdem sre jedoch an einem Mend eine sehr groß
verloren , fand es ihre Mutter doch geraten , denr
gu wechseln und nach San Remo überzusiedeln.

Hier aber langweilte sich Edith trotz der ele"̂
nationalen Ĝesellschaft, welche die Hotels und P».
völkerte Und nun war dieser schrecklicheM« !
Baron Rautheim , ihnen nachgekommen. In Asi

stch ferne Geseflschaft gefallen , da er ihr ma..
schlag m Bezug auf das Spiel geben konnte. In
znfammengewürfelten Gesellschaft der Spielsäle
lange , sonderbare Erscheinung auch nicht auf. Ab-
dem ruhigeren und vornehmeren San Remo spieö
erne gar seltsame Figur.

„Nehmen Sie sich nur in acht, daß kein Berlins'
ter Sre sicht," sagte sie scharf, verächtlich- dieMzend. ,

„Ich bin heute einem Berliner Börsenmakl«
net," erwiderte Rautheim lachend, „mit dem ich
Spielchen gemacht habe. Wer er hat mich nicht

„Oder wollte Sie nicht erkennen," sagte Edith
Rautheim zuckte die Achseln.
„Das ist ja gleich," meinte er. „Wer sehen,

da ankommt! — Ei, der Teufel ! Das sieht
Auf der Promenade wurde ein alter , iveiffb--

in einem Rollstuhl vorübergefahren . Ein alter
dunkler Livree schob den Stuhl ; eine junge Dam
fachem weißen Kleide, aus dem blonden, gelockten-
Häubchen der Krankenschwestern vom Roten ™
neben dem Rollstuhl , sich ab und zu zu dem
mit einer freundlichen Frage niederbeugend.

Ganz dicht fuhr der Rollstuhl an der Grupps
Palmengebüsch vorWer , wahrscheinlich um den
nießen zu können.

„Der Herr scheint gelähmt zu sein," sagte
weilt. „Was ist dabei Besonderes?"

(Fortsetzm*



ser ert, direkt dem Reichskanzler uirterstell-
. ' ^ -ikachendenExekutrvvollmachten ausgerüstvten

^'ir.il wer° ^och im allerersten Stadium der Bera-
^ittellls" damit in diesen Tagen eine Konferenz!
g ^ prr sänrtliche Unterstaats sekreLäre, auch die

{igt, Ressorts teilnahmen . Allen diesen Beratun ->
^uattonsplan zu Grunde , der vom Staats -,

ke j ein vden  Un ter staats sekret är en Dr . Mi-
W ^ « reikerr von Stein astsgearb eitet sein soll.

ö Die Herren der Lage.
M b' 13. Mai . (W.B .) In einem redaktio-
ail "" ^ riedensgerüchte"  schreibt der „Seco-
Ärtlke Mrigens glauben , daß. die in der

Kan 0 .. sjj ^stlich verbreiteten Friedensgeruchte
^ »nden Ströniung der Erschlaffung und des Mrß-
^ vorechen, die sich im deutschen Volke gebildet

v gj n wenig Tumult vor den Berliner Schiäch-
s°«en- E «ls das Anzeichen eines Aufruhrs hin-
K& ft  deutsche Volk leidet Mar unter denwerden.* einev  ziemlich ernsten wirtschaftlichen Lage, weiß

^le-ne Heere als Herren der Lage auf-
, - ■' Lnben  stehen und ist stolze zahlreiche Schlach-
ifl ÖCe . Mhaben. Es wird in seiner Begeisterung
^militärischen Widerstand nicht leicht Nachlassen.
*** ^xfolge unserer Seekricgsführuug.

Mtt 14. Mai. (W.B. Amtlich.) Die U - Boots -Erfolge
April sind: 96 feindlich e Handelsschiffe

agä 060 Bruttoregistertonnen sind durch deutsche und
^isch -ungarische Unterseeboote versenkt worden oder durch

verloren gegangen. ^
f* Der Chef des Admiralstabs der Marine.

. Organisierung der Lebensmittelversorgung.
t - rn 14. Mai. (T.U.) Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin:

Vorbereitungen im Gange, deren Ziel die völlige V e r-
M - tiichung aller auf die Volksernäh rung  bezüg-
^ Maßnahmen ist. Diese Handhabung wäre im Kern so

1'  paß die Handhabung aller Maßnahmen an eine
- Verson zu übertragen sein würde, von deren zielbewußter
'eine rücksichtslose Durchführung der umfassenden Auf-

k, erwartet werden kann. Man wird nicht fehlen, wenn
"annimmt, daß die Entscheidung bereits in den nächsten
'{/erfolgen wird.

brutschen Bahnen im Okkupationsgebiet.
|L ggwtt des russischen Geireralstabs „Rußkij Invalid ",

für seine Angaben die volle Verantwortlichkeit über-
■:* müssen, faßt die Ergebnisse der Arbeit, die von den
Aschen Eisenbahntruppen  in den okkupierten
* ijen Gebieten geleistet wurde, in Zahlen zusammen,

msind bisher 104 große Brücken gebaut, 8 Tunnels um-
mt und 14 große Eisenbahnlinien für den Transport deut-
! Militärzüge hergerichtet worden. 160 Bahnhöfe wurden

«baut 1206 Stationen neu angelegt . Außerdem wurden 10
jL Lagerhallen, 350 Elektrizitätswerke, 5 Gasanstalten und
, Reparaturwerkstätteneingerichtet. Ein Petersburger Blatt,

tiefe Zahlen nachdruckt, bemerkt dazu, man bewundere
L-icrgic der Deutschen mit Recht, man könne sich aber auch

, Rußland nicht über einen Mangel an Energie "beklagen —
t werde nur nach einer anderen Richtung verwendet.

Kriegscintritt Schwedens?
Kopenhagen,  13 . Mai . Rach einem Londoner Tele-
« rechnet man in England stark mit der Möglichkeit.

Schweden am Kriege teilnehmen werde. In mehreren
len wurden bei Lloyds 20 Proz. für die Uebernahme der
icherung gegen Verluste geboten, die durch Schwedens Ein¬

ziehung in den Krieg entstehen können. Für ähnliche Ver¬
hängen im Hinblick auf Norwegen war eine Prämie von
Proz. festgesetzt.

Unterhaus »nd englische Regierung.
London,  12 . Mai . (W.B .) Lord Loreburn (liberal) be¬

nagte, das Haus sollte seine tiefe Unzufriedenheit
t derVer wa l t u n g I r l a n d s bekund en. Das Schloß von
illin sei nur durch einen Zufall nicht erobert worden. Die
gierung sei auf derartige Ereignisse offenbar gar nicht vor-
ceitet gewesen, obwohl die bewaffneten Paraden und Marrö-
igesechte in den Straßen Dublins und die Verbreitung auf-
sterischer Literatur die Regierung hätten warnen sollen,
btier verlangte eine genaue Untersuchung. Birrel sei noch
ht der einzige Minister, der von den Vorgängen in Irland
ititmi» gehabt habe. Ter Redner kritisierte den Mangel
:Kontrolle im Parlament und erinnerte an die Expedition
h Antwerpen und die Unternehmungen nach Galipoli und
svpotamien, wo die Streitkräfte zersplittert, das Prestige
mindert und wo tausende Menschenleben verloren gegangen
i, ohne daß eine gründliche Kritik erfolgte und ohne daß
wisse, wer hie Schuld trage. Dasselbe gelte jetzt auch
Zrland. Lord Loreburn schloß, er verfolge in dieser

htbaren Zeit das Ziel, einen ehrenvollen Frieden zu er-
tcn, sobald er erreichbar sei, und bis dahin alle Opfer für
Truppen im Felde zu bringen. Lord Midleton gab mehrere

'Wiele für die Leichtfertigkeit der irischen Verwaltung . Der
Wsekretär habe gewußt, daß vier Rebellen erhebliche Vor-
e an Waffen, Munition , Explosivstoffe und Geld hatten
>sie jungen Rekruten zu verführen versuchten. Trotzdem habe
nichts getan. Wenn nicht ein Schiff mit einer Ladung von
n Tonnen Gewehre, Maschinengewehre und Bomben ver-
: worden wäre, so wären die Schwierigkeiten im Süd-

sfn Irlands noch größer geworden. Lord Crewe erwiderte in
^ spöttischer Weise, Lord Loreburn wolle anscheinend, daß
' Kriegsereignisse der fortlaufenden Erörterung des Par-
>ents unterworfen würden. Crewe kündigte an, daß eine
arsuchungskommission, der der Exvizekönig von Indien an-

^^ nt worden sei. Lord Desart sagte, er sei während
1 Aufstandes in Irland gewesen und sei höchst erstaunt über
Optimistische Auffassung, daß die Gefahr weiterer Un-

vorüber sei. Der organisierte Kampf möge vorüber sein,
' « glaube nicht, daß die Gefahr weiterer Unruhen vor-
In. Die jüngsten Ereignisse könnten wohl noch eine Miß-

Zrn  Leidenschaft und Haß zur Folge haben. Die Sinn-
n-gewegung sei noch nicht ausgestorben, man müsse da-
wGehrungen treffen. Lord Donoughmvre spottete über
«ohrenwäsche der Untersuchungskommission. Wenn der

«^komg von Indien in der irischen Untersuchungskommis-
M sollte man den Exstaatssekretär Irlands , Birrel , zum
ijV 1“' 11 der Untersuchungskommission über die Ereignisse
ffftopvtamien machen.

innerhalb 2 Tagen bei ihren Ortsbehörden abzuliefern , ist
nirgend Folge geleistet  worden . Carson, der sich
große Mthe gibt, in London zu vermitteln , hat sich dahin
geäußert, daß dem irischen Volke jetzt ein Unrecht wider¬
fahren sei, das nie vergessen werden könnte. Die Opfer
in Dublin würden alle in Irland für England bisher
herrschenden Sympathien ausrotten.

Am ste r d a m , 13. Mai . (W.B .) Der Dubliner Bericht¬
erstatter der „Times " meldet , daß Afquith die Zahl der
Zivilpersonen , die dem irischen Aus st and zum Opfer
gefallen sind, offenbar unterschätzt habe. Ihre Zahl scheine
im ganzen 216 zu betragen . Die geforderte Schadens
vergütungssumme  habe sich gestern bereits auf ! 400 000
Pfund belaufen.

London,  13 . Mai . (T.U.) Die beiden Unterzeichner
der Proklamation , die eine vorläufige Regierung einznsetzen
wünschte, Conollh und Alderm  in Odermolt (? ), find
dom Kriegsrat zum Tode verurteilt und erschossen
worden.

Ein Bekannter.
B e r n,  12 . Mai . (W.B .) Mailänder Blätter bringen

eine Rede  des italienischen Ministerpräsidenten Salandra
in Brescia , in der es heißt : Wir müssen siegen. Es ist richtig,
daß wir in diesem Kriege unser Dasein aufs Spiel
gesetzt  haben . Es ist wahr, daß diejenigen, die nicht aus
eigenem Antriebe, sondern aus Rücksicht auf die Volksstimmung
den Krieg beschlossen haben, zuweilen von schrecklichen
A e n g ste n geplagt werden. Ebenso wahr aber ist, daß unser
Gewissen, je länger wir darüber Nachdenken, immer sicherer
wird, daß wir die Standesehre gewahrt haben. Wir durften
nicht bei denjenigen Völkern verharren, welchen eine neue
Geschichte aufgezwungen wird, mußten vielmehr zu denen
gehen, welche die Geschichte machen.

Wo ist das Serbenheer?
Lugano,  14 . Mai . Mailänder Blätter melden ans Sa¬

loniki : Es sind bisher keine größeren Serbentransporte in Sa¬
loniki gelandet. Das Bestimmungsziel und die Verwendung
der aus Korfu abtransportierten Serbenarmee werde geheim
gehalten.

Die Antwort Wilsons.
A m ste r d a m , 13. Mai . Reuter meldet aus New-

York: Die „Associated Preß " ist zu der Erklärung ermächtigt,
daß die deutsche Note den Zustand verwickelt habe, da es letzt
für die amerikanische Regierung unmöglich geworden sei, auf
die Erfüllung ihrer Forderungen bei den Alliierten zu drin¬
gen, ohne den Schein zu erwecken, daß sie dies auf den Be¬
fehl von Berlin  tue . Deshalb sei es nicht sicher, wann
die Antwort ans die letzte britische Note abgehen werde.
(Das ist eine jämmerliche Ausrede , die aber die wahre Ge¬
sinnung der amerikanischen Regierung wieder im rechten
Lichte zeigt.) .

Mailand,  14 . Mai . (T.U.) Der Londoner Bericht¬
erstatter der „Corriere della Sera " behauptet, Washington
habe alle Verhandlungen  mit England wegen der
Blockadefrage e i n g e st e l l t, um den Schein zu vermeiden,
daß Wilson in irgendeiner Weise dem Verlangen der deut¬
schen Note betr. der Blockadefrage entgegenkomme.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  14 . Mai . (W.B .) Die vom Verein Berliner

Künstler veranstaltete bulgarische Kustausstellung
ist unter lebhafter Beteiligung der ersten Kreise der Reichs^
Hauptstadt im Künstlerhause an der Bellevuestraße eröffnet
worden . Der Reinertrag der Ausstellung ist für Wohlsahrtsl-
zwecke der Königin Eleonore bestimmt.

London,  14 . Mai . (W.B .) Reuter meldet aus N e w -
York:  Am Samstag nachmittag fand ein Demonstrations¬
umzug von 160 000 Menschen zu Gunsten der Vergrö¬
ßerung der amerikanischen Armee  statt.

Lvndo
Nach dem Aufstand.

3 1L  Mai . (W.Bj.) Im Unterhause sagt«
Irland sind 14 Rebellen hingerich-
Zum Tode verurteilt , aber nicht hirrgerrMet,
öu Zuchthausstrafen verurteilt 73 und zu

trafen mit Zwangsarbeit sechs; 1706 wurden de-
sren den Deportationen fand kein Gerichtsver-

jkvk. ' dieil dazu keine Zeit war.
8 ^ !i nJ)a 9^ n , T4. Mat . (T .U.) Ter Aufforderung

■ ^ aI  Maxwell an die Sinn - Feiner , ihre Waffenj

Lagesn3edriLd§en.
Köln,  13 . Mai . Zu dem skandalösen Fall der

Fleisch Hinterziehung  des Metzgermeisters S o mm e r
wird noch gemeldet, daß die Fleischmengen doppelt so
groß  sind , als bisher angenommen wurde . Bisher wur¬
den aus den verschiedensten Aufbewahrungsräumen Sommers
25 000 Pfd . gute , 5000 Pfd . minderwertige und 9000 Pfd.
total verdorbene Fleischwaren , also 390 Zentner , behörd¬
licherseits herausgeschafft , über 18 Zentner Fleisch, mutzten
dem Zoologischen Garten zur Fütterung der Raubtiere über¬
wiesen werden. : '

Leipzig,  13 . Mai . Der zu 13 Millionen Mark
Geldstrafe  oder zu iy 2 Jahren verurteilte Fabrikant B o e t-
ticher aus Eitors,  dessen Verhandlung wegen fortgesetzter
Branntweinsteuerhinterziehung vor dem Landgericht Bonn so
gewaltiges Aufsehen erregt hatte, hatte Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt ; diese wurde jetzt verworfen. Ter Verur!-
teilte ist auch für die in ähnlicher Höhe erkannten Geldstrafen
seiner beiden Mitangeklagten als haftbar erklärt worden.

Berlin,  13 . Mai . Das Bert . Tgbl. meldet aus Stutt¬
gart : Das Schöffengericht verurteilte den Salatölersatzfabri¬
kanten Kling  wegen fortgesetzter Höchstpreisüberschreitungzu
einer Geldstrafe von 10000 Mk. und einem Monat Gefängnis.

München,  13 . Mai . Eine siebenköpfige Münz - und
Banknotenfälscherbande,  die 50-Mark-Scheine , Tar-
lehnskassenscheine zu 2 Mk., Ein - und Zweimarkstücke und
20-Mark-Stücke hergestellt und in den Verkehr gebracht hat,
hatte sich vor dem hiesigen Schwurgericht zu verantworten. Das
nach mehrtägiger Verhandlung verkündete Urteil lautete gegen
den Hauptschuldigen, Buchdrucker Johann Winkhler aus Augs¬
burg/ der wegen Falschmünzerei bereits mit Zuchthaus vorbe¬
straft ist, auf 6 Jahre Gefängnis , gegen seinen ebenfalls
wegen Münzfälschung vorbestraften Bruder Anton Winkhler
auf 5 Jahre Gefängnis . Die übrigen Mitschuldigen erhalten
'Gefängnisstrafen von drei, zweieinhalb, einem Jahr und drei
Monaen . _ _

Lokales«
— Schweinefleisch - und Wurstpreise.  Laut

Bekanntmachung des Vorsitzenden des Kreisausschusses im
amtlichen Teil der heutigen Nummer sind für Schweine¬
fleisch und Wurst Höchstpreise  festgesetzt . Dt« An¬
ordnung wird von den Konsumenten begrüßt werden, werter
auch die, daß rrur ein Drittel des Schweines zu Wurst ver¬
arbeitet werden d>ars, die anderen zwei Drittel jedoch Mt
frischem Zustand zu verkaufen sind. Leider sind für Feinkost
und Dauerware  Höchstpreise nicht festgesetzt. Da frische
Wurst bisher schon meist mehr gekostet hat, als jetzt festgesetzt,
so ist auzunehmen , daß infolge der Herabsetzung der Preise
und des Fehlens von Höchstpreisen für Dauerware nur
Dauerware  hergestellt wird und ftische Wurst wahr¬
scheinlich selten zu haben sein wird . Wie wir noch er¬
fahren, werden Kl ein h an d e ls h ö chstpre i se für an¬
dere Fleisch arten  als Schweineslersch festgesetzt, sobald
die PreisprüsungssteNe darüber schlüssig geworden ist.

— Bon der Eisenbahn.  Heute wird das neu ver¬
legte Hauptgleis  der Richtung Herborn-Dillenburg —
das andere ist schon seit längerer Zeit in Benutzung —
dem Betrieb übergeben  und die neu errichtete Block¬
stelle Tiergarten  zwischen Niederscheld und Burg für
dieselbe Mchtung in den Dienst eingestellt . Es fahren also
auch dte Züge der Richtung Herborn-Dillenburg von heute
ab aus dem' hochgelegenen Damm in Niederscheld, über die
neue Dillbrücke und durch den neuen Güterbahnhos zuw
Personenbahnhof Dillenburg ein . Die Verlegung in Nie¬
derscheld  ist als eine provisorische  Gleisanlage er-
richtet, da wegen der Herstellung der Verbreiterung der vor¬
handenen Wegeunterführung ' auf dem verh-ältnismäßig be¬
engten Raum die eutgültigen Gleisanlagen mit großem
Mittelbahnsteig und dem Empfangsgebäude erst später errich¬
tet werden können. Durch, die Inbetriebnahme dieses! Gleises
ist trotẑ der vielen Schwierigkeiten infolge Einwirkung de»
Krieges ein weiterer merklicher Fortschritt bei dem Um¬
bau des Bahnhofs Dillenburg mit dem angeschlossenen Halte -,
Punkt Niederscheld zu verzeichnen.

— Historischer Verein. : Heute abend 9 Uhr sen¬
det im „Gasthof zum Schwan " die Jahres - Versamm¬
lung  des Vereins statt, worauf auch an dieser Stelle hin¬
gewiesen sei.

— NeuesEisengeld.  Der Bundesrat hat mit Rück¬
sicht auf den starken Kleingeldbedarf des Verkehrs eine Ver¬
ordnung erlassen, nach! der der Reichskanzler ermächtigt
wird , außerhalb der im Münzgesetz für die Auspräguitg von
Nickel- und Kupfermünzen bestimmten Grenze weitere Zehn-
und FÄnfpsennigstücke aus Ersen bis zur Höhe von je fünf
Millionen Mark Herstellen zu lassen.

Previnz und Nachbarschaft.
Herborn,  13 . Mai . , In der letzten Stadtverord¬

netenversammlung  genehmigte man einen Beschuß
des Magisttats auf Befreiung der Kriegsve ter a-
neu und Krankenschwestern  von der Entrichtung ö«
Gemeindeeinkommensteuer . — Ws Schied 5-
mann  bezw . dessen Stellvertreter wurden die Herren Lours
Schumann und Doeinck wiedergewählt . — Nach Mitteilung
des Bürgermeisters haben sich in Herborn 40 Schweinezüch¬
ter mit 44 Schweinen unterschriftlich Verpflichtet, die
S chw e i n e m a st zu betreiben . ! Bedürftigen Züchtern soli
aus Antrag Zahlungsausstand , zur Begleichung der Futter¬
mittel gewährt werden . Bürgermeister Birkendahl machte
sodann u. a. Mitteilung über die Art der künftigen F l e t sH-
versorgung des Dillkreises.  Durch die Neurege¬
lung werde in unserem Bezirk das Vieh nicht mehr spazieren
gefahren , sondern an einer Stelle im Kreise gesammelt
und dann zuerst der Kreis versorgt , der Rest äbgeschvbeu wer¬
den. Der Kreis werde, wie wir im „Herb. Tagebl ." lesen,
wöchentlich 14 Rinder , 25 Kälber, 1 Schaf und 61 Schwerne
erhalten.

a. Aumenau,  13 . Mai . Gestern abend V»9 Uhr brachte
ein Vorfall , der glücklicherweise kein Unheil verursachte,
die gesamte Bevöllerung unseres Ortes auf die Beine . Beim
Durchfahren eines Güterzuges , der auch Munition mit srch
whrte , öffnete sich in der unmittelbaren Nähe des Bahn¬
hofes eine Wagentür , wobei aus dem Wagen eine Gra¬
nate  mittleren Kalibers fiel und explodierte.  Das
Geschoß riß den Boden tief auf. Verletzt wurde nremand.
Auch> Schaden ist nicht verursacht worden.

Irttungs-Feldpost.
Bereits seit Kriegsbeginn liefern wir di« Zeitung

für das Dilltal  an viele uns aufgegebene Feldpost-
Adressen aller Kriegsschauplätze, des Landheeres und der
Marine . Die Versendung geschieht pünktlich täglich in der-
schlossenem Briefumschlag . Der Preis beträgt vom 1. März
an gegen Vorauszahlung

er monatlich 80 Pfg . k* »

Wir bttten um rege Beteiligung am Bezug . Eine besftr«
ständige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und un¬
seren Feldgrauen gibt es nicht. Bestellungen unter genauer
Angabe der Feldpoft-Aufschrist werden jederzeit entgegen-
Aenommen. Verlag öer 3eltung für öar DrÄtal.

vermischtes.
* Klagen über die neue Sommerzeit.  Aus den

Kreisen der braunschweigischen Landwirte vernimmt die Braun-
schweig. Landesztg, .viele Klagen darüber, daß mit der neuen
Zeitordnung oft schwer die landwittschaftlichen Arberten in
Crnllang zu bringen scheu und sich ein Festhalten an der alten
Ordnung, die ja schoü einen sehr frühen Beginn der Tages¬
arbeit Vorsicht, empfiehlt) Zum Beispiel kann man rn der Heu¬
ernte des starken Taues wegen morgens Nicht sehr sruh da» Heu
ausstreuen. Auch die Mittagsruhe ist für die landlrchen Ar¬
beiter im Sonnenbrände besser nach alter Zeit von 12 brS
2 Uhr geeignet , da die höchste Glut dann einsetzt. Eudlrch
sagt man, daß der Arbeiter der Landwirtschaft abends durchaus
eine Stunde der Kühle genießen müsse. Solche Gründe hat
die Landwirtschaftskammer für die Provinz Schle,ren als
völlig zutreffend erklärt, indem sie folgenden Rat Erteilt-
„Nach neueren Berichten scheinen sich die erwarteten Schwie¬
rigkeiten für den landwirtschaftlichen Betrreb ber der An-
nähme der neuen Sommerzeitordnung zu vermehren, berm Fest¬
halten der alten Zertordnung zu verringern. Es kann daher
empfohlen werden, dort, wo die Verhältnisse allerdmgs ein¬
heitlich liegen , für den landwirtschaftlichen Betrreb dre alte
Zeitordnung beizubehalten." _ ^

* Feindliche Mätzchen.  Während der vergange¬
nen 21 Kriegsmonate haben wir uns daran gewöhnt,
manche französische und englische Plumpheit mit Gelassen¬
heit über uns ergehen zu lassen. Wrr belächeln strll dre
armseligen Mittel französischen „Esprits ", mit denen ver¬
sucht wird, Unzufriedenheit und Kleinmut m dre Rerhen
unserer in vorderster Linie kämpfenden Feldgrauen zu trä¬
nen — vergebens zwar, aber in andauernder Wrederholuirg.
Wir kennen nunmehr zur Genüge die ihrer „La voix du pahs
nachgebildete „Feldpost" in deutscher Sprache und wrr regen
uns nicht weiter auf über dieses Machwerk, mrt dem uns
Frankreichs Flieger allwöchentlich bedenken. E» rerzt uns
zum Lachen, wenn wir vor unfern Gräben -- wohlbemerkt.
in respektvoller Entfernung ! — rmmer wieder von Eng
ländern und Franzosen herstammende Flugblätter m maßrg-
stem Deutsch und kindlichster Aufmachung finden , mit ^ nmr
der Gegner gern , ach, allzu gern, aber vergeblich „
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laufet " anlocken möchte. Nur staunen wir dabei, wie tief
die einst so Viel gerühmte französische„Ritterlichkeit" ge¬
sunken ist, die sich im ehrlichen Kampfe solcher Mttel als
etwas scheinbar Selbstverständlichem bedient, während wir
uns weniger darüber Wundern, wenn der plumpe Eng¬
länder sich hierzu versteigt ; denn die Geschichte spricht fa
nicht umsonst von dem „Perfiden Albion". Trotz der Ver¬
achtung, mit der wir dergleichen Albernheiten im allge¬
meinen hinnehmen , empfiehlt es sich doch, sie von Zeit zu
Zeit niedriger zu hängen, um auch unbeteiligten Zuschauern
dieses Völkerringens die Fortschritte französischer Kul¬
tur " und englischer „Zivilisation " drastisch vor Augen zu
führen . Ein Beispiel unter vielen: Anfang März wurde
^^ ' der Front einer unserer Westarmeen der folgende, hekto-
fSÄt vervielfältigte Brief gesunden, von dem dahin-

°k er  englischen oder französischen Ursprungs
s'„ .® or,t{;“ut  sei auszugsweise hier wiedergegeben:

„den. 1. Marz 1916. Kamerad ! . . . . Wir können nicht
umhin, für das deutsche Volk Mitleid M haben, besonders
haben wir Mitleid für Sie , Kamerad, der gezwiengen sind
für ein Ideal zu kämpfen, mit dem Sie kein Mitgefühl
haben. Wenn Sie zu uns herüber kommen, so versprechen
wrr, nicht auf Sie zu schießen und Sie werden gut speisen
und gütig behandelt werden. Das in den Sandsäcke be¬
findlichen Lebensmittel sind ein Muster, nach dem Sie die
art unserer Lebensmittel beurteilen können Wenn Sie
sich entscheiden, sich zu ergeben, so werden Sie' eine blaue
Fahne erspähen, welche wir in dem Boden nicht fern von
unseren Schützengräben aufsetzen werden. Bei der Fahne

bi» dem Pfahle in dem Boden angebundenes
Reffen Sie zweimal mit demselben, was wir als ein

Signal betrachten werden, daß Sie wünschen zu uns zu
kommen Natürlich müssen Sie den Waffen niederlegen und
dre Händen über dem Kopf aufrichten. Dann folgen Sie
dem Seil bis Sie nach unseren Schützengräben ankommen
wo man Sie recht herzlich willkommen machen werde Nicht
mchr als zwei von Ihnen dürfen gleichzeitig kommen. Aus
dl^ e Bedingung müssen Sie Acht geben, sonst könnte man
aus Sie schretzen. Ich schreibe diese zeilen mit der Geneh-
m^ ung meines Offiziers , der auf seine Ehre versprochen
hat , daß, wenn Sie zu uns herüberkommen, so erlitten Sie
keine schade, sondern man behandelt Sie ehrenvoll bis zum

^ b Artillerie in Tirol.  Macht
man sich bei uns im Flachlande nur schwer einen Begriff
von der ungeheuren Arbeit, die von unserem Verbündeten
in Tirol geleistet worden ist, um aus einem Lande voll kleiner
Festungen eine einzige unbezwinglicheFeste zu machen. Durch
die Felsen hat man tiefe, breite Tunnel gebohrt, die voll-,
kommen etnschlagssicher sind, weil der 30 Meter hohe Felsen
a*t ,u®er  Waen liegt. Ist man in einem dieser schier
endlosen unterirdischen Gänge einige hundert Meter vor-
gedrungen, dann prallt man plötzlich mit einem Ausruf
der Verblüffung zurück: in einer hallenartigen Erweiterung
des Stollens steht breit und klotzig ein riesiges Geschütz.
Wie rst es nur hier hereingebracht worden? Es scheint
geradezu rätselhaft , da es acht Tonnen schwer und breiter
°ls der Gang ist. An Ort und Stelle erhielt die öster¬
reichische Kriegsberichterstatterin Alice Schalet, wie sie in
Verivo fesselnden Buche Tirol in Waffen" - München,

1 w Schmidt — erzählt, aus berufenem Munde
eine Antwort auf diese Frage . Vierzig Mann haben dreißig

diesem emen Geschütz gezogen, mit allen
^suchen technischen Mitteln ist es unter unsäglichen Mühen
bis Sur Zelle gebracht worden, und dann dauerte es noch
zehn Stunden , bis das Geschütz vom Stollen aus in die
richtige Stellung -gedreht worden war. Vor dem Rohr wurde
etn  a S ? des Felsens ausgeschnitten, um den Ausschuß zu
ermöglichen. ^ Blickt man durch das kleine kreisrunde Loch
hinaus , so braut die Tiefe drunten Und über sich steht
man die schroffe Bergwand in den Himmel steigen. Diese
Oeffnung ist die einzige verwundbare Stelle der sogenann¬
ten Feldbefestigung. Es ist aber klar, daß es schwer, wenn
nicht ganz unmöglich ist, in solchem riesigen Terrain , das
k„;L,i etnCr  Zerstäche nicht einmal die niemals ganz ver-
wischbaren Spuren der Erdarbeiten zeigt, die fast jeden
Schützengraben verraten , ein dunkles Loch von wenigen Zen->

'aufzufinden - da kann nur ein Zu¬
fallstreffer den. Feinde helfen. Immerhin wird zum lieber-;
flutz auch da noch für Sicherung gesorgt. Diese UN fickt--!

Me AV & Iwre Lb Se
Jon MitBtlffeSeete, das an solcher Stellung vorüber will.
Gewissermaßen als Krone dieser unterirdischen Burgen ist
* l? ber„, em  Schützengraben angebracht, der rings um das

oberste GipfeMateau läuft und von' 'einem Diadem von
Stahlhindernissen umgeben ist.

ÖNenMebrr ttlettrrllientt.
Wettervoraussage für Dienstag, 16. Mai : Vorwiegend

wolkig, zeitweise auch triibe, Regen falle, kühl.

LettgemStze Setraehlungen.
Im Zeichen der Marken.
g^5 er . ber  Alliierten - nichts als Mißer¬

folge sah n — Schmiedeten die ungenierten — Ränkefvin-
ner diesen Plan : — Weil im Kamps trotz aller List _
? ef“ tj diIanb  uicht zu schlagen ist, — wollen wir es anders
llvsen — und den Hunger wirken lassen. — —
HufÄJ£ tan ^ viele Wochen - Deutschland ohneZufuhr bleibt, wird an seine Türe pochen — Not die

t tem ’ ~ stntemal betroffen sind — 'rück¬
sichtslos auch Weib und Kind. - So sprach England ohne-Gnade - und verschärfte die Blockade. —
. .̂Doch bei diesem Höllenwerke — wurde eines nickt be-

wirtschaftliche Stärke , — die den Plan
p Denn in Deutschland allgemein' — führte

man die „Marke  ein , — Sparsamkeit und weises Walten
— gaben Kraft um „durchzuhalten!"

Marke liegt das starke - Mittel , das die Not
unb  wr eine gute Marke — schwärmte man

^ >« 1 früher gern. — Mit der Marke  in der Hand _
zunr Siea ^ ^ .^ 5 m ar f a n t, — ziehen wir durch Kampfzum Siege — in dem wirtschaftlichen Kriege ^

deutschen Volk erstarkte - Widerstands- und
Wllleuskraftz - seine Marke trägt zu Markte — jung
und alt gewissenhast. — Und die Marke bannt die Not —
' ' dem sichert sie .sein Brot, - Und es wüst die t êue
-Butter — auch nach Marken Fett und Butter  _
nad^ rfê auP 1" ' *nb  Mucker - gibt man nurnach llwiken aus , - ob du bist ein armer Schlucker ,

,tu  aus reichem Haus. —Den Gesundheitszustand
ber, der nicht lukullisch lebt, — drum soll's steaes-

lroh erschallen: — England , du bist reingefallen '
Denn genug, um durchzuhalten - wird in Deutkckland

produziert , - Sparsamkeit und weises Walten - h'at we
Marke emgesührt . — Meidet jeder das „zu viel" _ werden
glanäenb wrr das Ziel , - das gesteckte, bald erreichen —liegend m der Marke Zeichen' — erreicyen,
M ,® enfcn  sE der Patriot : - Leben und auch leben

^ \ k?n S

Letzte nacbricWen.
Berlin , 15. Mai. (T.U.) Der Berliner Berichterstatter

des „A Villag" hatte kürzlich eine Unterredung mit dem
Chef des Stellvertretenden Generalstabs von Moltke. Dieser
äußerte sich über die allgemeine Kriegslage wie folgt: Wenn
wir die allgemeine militärische Lage ins Auge fassen, so
müssen wir bedenken, daß wir einer sehr großen Uebermacht
gegenüberstehen und daß wir also in erster Reihe nicht das
fragen müssen, was wir in diesem Kriege bisher erreicht haben
sondern was unsere Feinde  mit der großen Uebermacht er
reichten. Darauf können wir kurz und bündig antworten : Sie
haben bisher nichts erreicht.  Wir haben im ganzen
Laufe des Krieges nie eine auch nur annähernd entscheidende
Niederlage erlitten . Natürlich mußten wir ab und zu unsere
Truppen zurücknehmen, ohne dieses gibt es aber ja keinen
Krieg. Hingegen haben unsere Feinde auf sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen eine Reihe von Niederlagen erlitten. Wie stehen
die Zentralmächte jetzt! Unsere Truppen stehen in Belgien,
in vielen Gouvernements von Nordstankreich, im Osten sind wir
weit drin in Rußland, auf dem Balkan haben wir Serbien,
Montenegro und Albanien besetzt. Dort, wo jetzt der Feind an-

besonders an der italienischen Grenze, brechen
seine sämtlichen Anstürme zusammen, und sie können nirgends
unsere Linien durchbrechen. Mit Menschenmaterial sind wir
versehen, und wir brauchen noch lange keine Sorge um Re¬
serven zu haben. In dieser Hinsicht stehen besonders unsere
westlichen Feinde diel schlechter da. Die Franzosen haben
bereits ihr gesamtes Reservematerial auf dem Kriegsschauplatz,
und in der Einziehung jüngerer Altersklassen sind sie schon
viel weiter gegangen als wir. Die allgemeine Wehrpflicht in
England, diese neue viel umstrittene Bill des Kabinetts Asquith,
kann die allgemeine Kriegslage ganz und gar nicht beeinflussen.
Die Engländer haben kein so großes Menschenmäterial zu Hause,
wie man das vielleicht glauben würde. Die Engländer haben
bisher auf dem westlichen Kriegsschauplatz und an den anderen
Kriegsschauplätzenbereits 80 Divisionen, es kann also nur
von einigen 100 000 Mann die Rede sein, die infolge der neuen
Bill eingezogen werden können. Damit können die Engländer
höchstens die Lücken ihres Heeres auffüllen. Was die Muni¬
tionsfrage anbelangt, so ist es nicht besonders zu betonen, daß
wir mit Munition versehen sind, daß wir ganz unabhängig vom
Auslande soviel eigene Munition Herstellen können, wieviel wir
immer auch brauchen. Der Unterschied in dieser Hinsicht zwi¬
schen uns und unseren Feinden ist allerdings wohl jetzt ausge¬
glichen. Die fortgesetzte Munitionslieferung des neutralen oder
unseren Gegnern verbündeten Auslandes hat die Lücken in der
Munitionsfrage bei unseren Feinden ausgefüllt. Die Kämpfe
vor Verdun sind von großer Wichtigkeit, vielleicht von ent¬
scheidender Wirkung. Die Franzosen haben fast ihre sämtlichen
Reserven auf diesen Kriegsschauplatz! geworfen, sodaß es von
einer sehr großen Gefahr für sie wäre, wenn sie hier eine Nieder^
läge erleiden würden. Außerdem wäre der Fall von Verdun
von einer sehr großen moralischen Bedeutung. Die Kämpfe
hier sind natürlich sehr schwer, aber wir -gehen, wenn auch
langsam, so doch Schritt für Schritt vor.  Wir können
guten Mutes den kommenden Ereignissen entgegensehen.

Mailand , 15. Mai. (T.U.) Der Carriers della Sera
bespricht eingehend die Ereignisse bei Verdun und bemerkt,
daß die Kämpfe um Verdun  anscheinend jetzt in ein
entscheidendes Stadium  getreten seien.
<r, »d " 2in , 15. Mai (T.U.) Die Kreuzztg. teilt mit : Die
Leiche des FeldmarschallsFreiherrn von der Goltz ist nach er¬
folgter Einbalsamierung vorläufig in Bagdad beiaesetztworden. ' -

Mailand , 15. Mai. (T.U,) Der Londoner Korrespon--
dent des „Seeolo " berichtet, die pnglische Regierung-nehmie an,
7^ die bei den Rebellen  i n D u b l i n gefundenen be--
trachtlichen Geldsummen teilweise von naturalisierten D e u l -,
schen in England stammen. Es wurde deshalb die aller-
schärfste Ueberwachung sämtlicher naturalisierter Deutscher
auch solcher, gegen welche keine Beweise für die Erhebung
einer Anklage vvrliegen, ungeordnet. Verschiedene Restau¬
rants , wo naturalisierte Deutsche verkehren, sollen geschlos¬sen werden. •• '

Lugano , 15. Mai. Der „Seeolo" meldet aus Saloniki,
mit dem Vormarsch des Ente nie Heeres  gegen
Florina - Verres  habe die erste Phase der Offensive
begonnen. An vielen Punkten stünden sich die feindlichen
Heere nur auf 4 Kilometer Entfernung gegenüber. Fortwäh¬
rend kommen, wie das Blatt weiter meldet, an Bord fran¬
zösischer und italienischer Schisse serbische Truppen an, die
im Norden der Halbinsel Chalkidike versammelt werden

Amsterdam 15. Mai. (T.U ) Der „Times" zufolge
e In  d ' e K ap ko laute  durch Ueberschwemmungen

für mehrere .Millionen Schaden angerichtet. Hunderte von
Me nschen kamen um, viele Tausende sind obdachlos.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sättler in Dillenburg
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Photo -Atelier Weidenbach

Inhaber : W, A. « sek.
--

Modernes Atelier zur Anfertigung erstklassiger
Photographien und Vergrösserungen

zu massigen Preisen.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oh,

Tclcgraphcnlinic nach der Freudenzcche bei St
bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab
chen aus.

Haiger (Dillkr ). den 13. Mai 1916.
Kaiserliches  P,

nutz- and Brenntoiz-Bersfelje
Königliche Oberförsterei Ebcrsbach.

Montag, den 29. Mai, vorm. 9'/2 Uhr in
Wirtschaft Kretzer in Straßcbcrsbach . 4

Schutzbez. Wissenbach: Distr. 1,4 Bömberg, i
bach und Totl .; Schutzbez. Mandeln : Distr. 2g *
23—27 Hardt , 29 Mengesberg und Totl . ; Schn
Hölze: Distr. 35 Spieß, 33 Kahrseite, 39 Nordheil
pertSstruth, 47 Jagdberg , 48 Herrnberg und T^
bez. Offdilln : Distr. 63 Junkernwald , 68 Dillgu
Totl.

Eichen: 15 Stämme ---- 11 Fm., 5 Rm. Scheit
Pel; Buchen: 2 Stämme = 2 Fm., 50 Rm. Nu
Scheit, 330 Knüppel, 210 Reiser; Nadelholz : gzo
----- 285 Fm., 1611 Stangen 3. Kl., 1800 4. und 5
Knüppel.

Das Brennholz liegt hauptsächlich in den Distr.
35 Spieß und im Distr. 68 Dillqnellseite die Ru¬
bis 678. — Die Förster ert . näh. Auskunft.

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt naäM
Die Herren Bürgermeister werden um gefl.

Bekanntmachung ersucht.

Montag, den 15. Mai 1916, abends 9
im „Gasthof zum Schwan" :

Jahres -Bers»mml««g.
1. Kasienbericht. 2. Bericht über die Verein^

3. Vorstandswahl. 4. Das Kriegsgedenkbuch für Di
Die Mitglieder mfl ihren Angehörigen und

des Vereins sind hierdurch eingeladen.
_ Der Vorst
Wir suchen 1

Kontorist oder JContoris
Bedingung: Flottes Stenographieren und Maschine»
(System Underwood). Angeboten sind Zeugnis
sowie Angaben über Gehaltu. Eintrütstermin best

Ferner mUttärfrrre « Maschine« - Mont
In beiden Fällen werden Kriegsbeschädigte bevor

Haigerer Hütte, Aktiea-Gesrllschaft. H
Ein leichter, gebrauchter

EichiMmaM
(5—7 Zentner schwer) mit
allem Zubehör zu kaufen
gesucht. Näh. Geschäftsst.

KikM-PUilml,
fast neu, mit 3 großen
Fenstern, auch als Garten¬
haus verwendbar, ferner

kiseme KtWk
mit Matratze sofort spottbillig
zu verkaufen. (1311

W. Paul , Rodenbach,
Hauptstraße 55.

Mt . M
Dienstag , 16. d.

von vorm. 8 Uhr an
städtischen Verkaufst'
Auweg.
Schellfisch das Pfd.

Mliert. Zimmer
auf sofort gesucht (mit
Morgenkaffee). Angebote unt.
A. 1314 an die Geschäftsstelle.

2 Zimmer
mit Zubehör zu vermieten.
_Marbachstraße 30.

Versammlung
Dienstag, den 16. ds

abends81/,, Uhr
im Vereinslokal.

Der V

Krkuiei«
sucht Stelle als ^
oder Kinderfräulein,
Kochen und Nähen erfj

Näheres in d. Ges

Krieger
Nerein

Dillenburg
Zur Teilnahme an dem

Leichenbegängnis des Kame¬
raden Jak . Reichenbach
trüt der Verein Dienstag,
den 16. Mai, nachmittags
2Vs Uhr am Vereinslokal
an. Der Vorstand.

Metallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

Elsennöbelfabrik Suhl.

Heute Abend9 Uhr entschlief sanft im Herrn
unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter

jFrau Sophie Jenner Witwe
geb. Kreuz

im 84. Lebensjahre.
Dillenburg, den 13. Mai 1916.
Die tranerndeu Hmterbliekenen

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle des neuen Friedhofes

aus statt.

Danksagung.

Ein braves, fleißigesUwkmSllcke»
gesucht. (1296

Frau Louis Braum.

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen
bewiesene wohltuende Teilnahme danken wir herzlich.

Dillenburg , 15. Mai 1916.

Familie August Schneider.
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